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fifdjen SRegierung, in Slnbetradjt ber neueften ereig«
niffe audj fämmtlidje Sßotijiften mit bem Sötoe'fdjen
SReooloer auäjurüften. B.

6*«ßlanb8 mmtft_ in @ub=3lfriftt.

(©djlup.)

2« greigtttiTe 6is sttr #rgreiftttttj ber enatifätn
dffenftoe.

^n golge ber ÄataftropHe beä 22. Januar trat
bie ©efaljr Heran, bafe bie entblöfeung beä Sanbeä

jroifdjen Sßieter«SSRartfeburg unb gort Sffiiüiamfon
an ber Stugeta=2Rünbung bie £auptftabt SRatal'ä
bem einfaüe ber .Bulu'ä offen legen fönnte, benn

eetetoafo Hotte offenbar gelbHerrngefa)icf gejeigt.
er roarf fid) juerft auf bie ©Irjn'fdje Äolonne,
roeldje bie ÄriegäfuHren bei ftd) Hatte unb jroang burdj
beren SffiegnaHme ben feinblidjen OberbefeHläHaber

jum SRücfjuge. ©ann unternaHm er einen ©tofe

gegen Sßearfon unb bradjte babura) eHelmäforb in
eine .SroicfmüHle. ©enn roenn biefer naa) eforoe

jum entfafe beä eingefdjtoffenen Sßearfon marfdtjiren
rooüte, fo rourbe babura) Sßieter=SDcarifeburg einer

guituSnoafion über ©reptoron Her preisgegeben.
©er entfafe Sßearfonä unterblieb baHer, ba feine

Sage feine SBeforgniffe einpfete. ©ie oon iHm
occupirte Sßofition roar forooHl oon SRatur febr
ftarf, alä audj fünftlid) gut befeftigt. ©ie ^ulu'ä
bagegen trafen aüe möglidtjen SJRaferegeln, um
einen etroa beabfidjtigten entfafe ber Sßearfon'fdjen
Äolonne ju oerHinbern. Unter anbern rourbe oon
iHnen aua) bie ©trafee, auf ber Oberft Sßearfon

nad) eforoe marfdjirte, jerftört.
3n militärifdjer SBejieHung blieb im Saufe beä

SIRonatä gebruar in SRatal Slüeä rutjig, fo ba^ Sorb

eHelmäforb, beffen Struppenmadjt burd) SSerlufte

unb oor Slüem bura) bie notHroenbig geworbene
Sluflöfung ber eingeborenen 5truppen«3lbtHeilungen
auf ca. jroei günftel beä anfänglichen SBeftanbeä

Herabgeminbert roar, bie atternotbroenbigften SBer*

ftärfungen auä ber Äapftabt rjeratiäte^en unb

fonftige SBertHeibigungämafjregeln treffen fönnte.
etgentHümlid) babei ift bie abteHnenbe Haltung
ber Hoüänbifdjett SBoerä, bie fid) an ben SBertfjeibU

gungämaferegeln nidjt beteiligen rooüen, ober aber

bie SffiieberHerfteüung iHrer UnabHängigfett bafür
oerlangen unb meHr ober roeniger mit eetetoafo
liebäugeln.

©aä 4. SRegiment rourbe nadjgefdjoben, bie SBe«

rooHner ber ©täbte SRatal'ä erhielten Sffiaffen, bie

neu gebilbete SReiter«2Rilij begab ftdj an bie ge«

fäHrbeten Sßunfte ber ©renje unb ein ftarfeä grei«
roiüigen« eorpä SRatal roar in ber SBilbung begriffen.

©ie an ber Stranäoaal«@renje aufgefteüte linfe
glügel=Äolonne beä Oberften Sffioob roar in biefer

Sßeriobe nidjt müfjig unb füHrte einen ebenfo ene«r»

gifdjen roie erfolgreidjen „fleinen Ärieg" gegen bie

3ulu'ä. .Sunädjft oerlegte ber Oberft fein fefteä

Sager an bie Oueüen ber ©eroäffer beä roeifeen

Umoalofi unb ber Sßenana. einen großen Stjjeil

beä erfolgeä oerbanfte er einem fleinen Strupp oon
65 SBoerä, roelcHer, roie eä fd)elnt, oom Äomman«
banten ©djirmbructer unb Sieutenant Uifä beroun«

berungäroürbig gefüHrt rourbe, bie auägejeidjnetften
©ienfte leiftete unb bie roarme SBerounberung ber
englifcben Struppen fid) erroarb, „befonberä bie
„Sffieife, roie fte Äopfe ftürmten unb bie ,3ulu'ä
„burd) ben glufe in bie SBerge trieben nad)" brei«
„ftünbigem Hartem Äämpfe feit ber erfte Äanonen«
„fdjufe abgefeuert rourbe."

Oberft Sffioob'ä Äolonne burdjjog im Saufe beä
SIRonatä gebruar, Hin unb Her marfdjirenb, über
100 teilen (engl.) in geinbeä Sanb, beftanb fünf
©djarmüfeel unb ein ©efedjt unb naHm bem geinbe
4000 ©tücf SBieH unb grofee SWaffen ©a)afe unb
Riegen ab. Sieutenant Uifä unb feine tapfern
SBoerä erhielten ben öffentlidjen ©anf Oberft Sffioob'ä.

SBteüetdjt madjen bie ©ienfte biefer fleinen Struppe
SBoerä ben euglänbern flar, roeldje StHorHeiten fie
begangen Haben, fidj burdj bie Sinnerion beä Stranä«
oaal=Sanbeä bie freiroiüige §ülfe ber SBoerä ju
oerfdjerjen. ©ollten fie nidjt lieber baä Stranäoaal«
Sanb mit iammt ben barauf oerroanbten Sluägaben
faHren laffen, alä fia) jeHnfaa)en Sluägaben burd)
SBefämpfung ber SBoerä unb Sulu'ä ju gleidjer
3eit auäfefeen? ©oüten fte ntdjt roeifer Hanbeln,
eine politifdje STUeberlage ju ertragen, alä eigen«
ftnnig an etner Sinnerton feftjuHalten, bie, roie bie
Umftänbe in SBejug auf militärifdje SBerHältniffe
jeigen, ein tHatfädjlidcjer geHler geroefen ift

©te ©ituation im SIRonat SIRärj blieb
im Slügemeinen unoeränbert. eeteroafo oerfotgte
feinen ©ieg nidjt, unb bie eentrutnä«Äolonne be=

gnügte fid), bie ©renje oon SRatal (ben Sßungela
nnb ben Suffalo) oott Äranfe=Äop biä £elpmafer
ju beroaa)en. SBor bem eintreffen ber feijnlidjft
ertoarteten Sßerftärfungen fönnte man an ein Sffiie=

beraufneHmen ber Offenfio=0perationen nia)t benfen.
Slüein bie beim geinbe Herrfdjenbe SRuHe unb

©tiüe flöfete Sorb eHelmäforb berartige SBeforgnifj
ein, bafe er eä fogar für angejeigt Hielt, bie SBe«

rooHner oon ©'Urban, ber £>afenftabt SRatal'ä, jur
SBefeftigung iHreä Orteä aufjuforbern. Strug biefe

einerfeitä jur erHöbung beä Slüarmä bei, fo gab
eä anbrerfeitä ©oldje, bie gerabe auä eHelmäforbä
SRiebergefdjlagenHeit efjer Hoffnung fdcjöpften. gür
fo unfäHig gilt nämlid) biefer SBefeHläHaber fefet in
ben Slnfieblungen, bafe SIRandje geneigt flnb, genau
baä ©egentHeil beffen ju glauben, roaä er für
ratHfam ober roaHrfdjetnlidj Hält.

SIRittterroeile roaren biä jum 25. SIRärj fiHon 9
£ruppenfa)tffe am Aap angelangt, unb man fönnte
an bie gormirung einer entfafe=Äolonne für ben

fortroäHrenb in eforoe am untern 5tugela«gluffe
cernirten Oberft Sßearfon benfen. Sefeterer telegra«
pHirte mittelft ©piegelftgnale, bafe er jroar ©djieß»
bebarf in §üüe unb güüe Habe, bafe aber trofe ber

fajon fo lange anbauernben etnfdjränfungen bie
Sebenämittel tn fnappften SRationen nur noa) für
10 Sage auäreidjen rourben. — eile tHut SRotH-

©ie entfafe«Äolonne rourbe formirt auä 2000 SIRann

eaoaüerie, 3000 SIRann englifdjer Snfanterie, 600
SIRann ©eefolbaten mit 2 SReunpfünber«Äanonen,
2 ®atling«SJRitraitteufen unb 4 SRafeten«@efa)üfeen,

lauter Äerntruppen, benen bann nodj Hauptfädjlia)
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fischen Regierung, in Anbetracht der neuesten Ereignisse

auch sämmtliche Polizisten mit dem Löwe'schen
Revolver auszurüsten. L.

Englands Kampfe in Süd-Afrika.
(Schluß,)

Die Ereignisse öis zur Krgreifung der englische»
Hffenstve.

Jn Folge der Katastrophe des 22. Januar trat
die Gefahr heran, daß die Entblößung des Landes
zwischen Pieter-Maritzburg und Fort Williamson
an der Tugela-Mündung die Hauptstadt Ratal's
dem Einfalle der Zulu's offen legen könnte, denn

Cetewajo hatte offenbar Feldherrngeschick gezeigt.
Er warf sich zuerst auf die Glun'sche Kolonne,
welche die Kriegsfuhren bei sich hatte und zwang durch
deren Wegnahme den feindlichen Oberbefehlshaber

zum Rückzüge. Dann unternahm er einen Stoß
gegen Pearson und brachte dadurch Chelmsford in
eine Zwickmühle. Denn wenn dieser nach Ekowe

zum Entsatz des eingeschlossenen Pearson marschiren
wollte, so würde dadurch Pieter-Maritzburg einer

Zulu-Invasion über Grevtown her preisgegeben.
Der Entsatz Pearsons unterblieb daher, da seine

Lage keine Besorgnisse einflößte. Die von ihm
occupirte Position war sowohl von Natnr sehr

stark, als auch künstlich gut befestigt. Die Zulu's
dagegen trafen alle möglichen Maßregeln, um
einen etwa beabsichtigten Entsatz der Pearson'schen
Kolonne zu verhindern. Unter andern wurde von
ihnen auch die Straße, auf der Oberst Pearson
nach Ekowe marschirte, zerstört.

Jn militärischer Beziehung blieb im Laufe des

Monats Februar in Natal Alles ruhig, so daß Lord
Chelmsford, dessen Truppenmacht durch Verluste
und vor Allem durch die nothwendig gewordene

Auflösung der eingeborenen Truppen-Abtheilungen
auf ca. zwei Fünftel des anfänglichen Bestandes
herabgemindert war, die allernothwendigsten
Verstärkungen aus der Kapstadt heranziehen und

sonstige Vertheidigungsmaßregeln treffen konnte.

Eigenthümlich dabei ist die ablehnende Haltung
der holländischen Boers, die sich an den

Vertheidigungsmaßregeln nicht betheiligen wollen, oder aber

die Wiederherstellung ihrer Unabhängigkeit dafür
verlangen und mehr oder weniger mit Cetewajo
liebäugeln.

Das 4. Regiment wurde nachgeschoben, die

Bewohner der Städte Ratal's erhielten Waffen, die

neu gebildete Reiter-Miliz begab sich an die

gefährdeten Punkte der Grenze und ein starkes

Freiwilligen-Corps Natal war in der Bildung begriffen.
Die an der Transvaal-Grenze aufgestellte linke

Flügel-Kolonne des Obersten Wood war in dieser

Periode nicht müßig und führte einen ebenso

energischen wie erfolgreichen „kleinen Krieg" gegen die

Zulu's. Zunächst verlegte der Oberst sein festes

Lager an die Quellen der Gewässer des weißen

Umvalosi und der Penana. Einen großen Theil
des Erfolges verdankte er einem kleinen Trupp von
65 Boers, welcher, wie es scheint, vom Kommandanten

Schirmbrucker und Lieutenant Uijs bewun¬

derungswürdig geführt wurde, die ausgezeichnetsten
Dienste leistete und die warme Bewunderung der
englischen Truppen stch erwarb, „besonders die
„Weise, wie sie Kopje stürmten und die Zulu's
„durch den Fluß in die Berge trieben nach" drei-
„stündigem hartem Kampfe seit der erste Kanonenschuß

abgefeuert wurde."
Oberst Wood's Kolonne durchzog im Laufe des

Monats Februar, hin und her marfchirend, über
100 Meilen (engl.) in Feindes Land, bestand fünf
Scharmützel und ein Gefecht und nahm dem Feinde
4000 Stück Vieh und große Massen Schafe und
Ziegen ab. Lieutenant Uijs und seine tapfern
Boers erhielten den öffentlichen Dan! Oberst Wood's.

Vielleicht machen die Dienste dieser kleinen Truppe
Boers den Engländern klar, welche Thorheiten sie

begangen haben, sich durch die Annexion des
Transvaal-Landes die freiwillige Hülfe der Boers zu
verscherzen. Sollten fle nicht lieber das Transvaal-
Land mit sammt den darauf verwandten Ausgaben
fahren lasten, als stch zehnfachen Ausgaben durch
Bekämpfung der Boers und Zulu's zu gleicher
Zeit aussetzen? Sollten ste nicht weiser handeln,
eine politische Niederlage zu ertragen, als eigensinnig

an einer Annexion festzuhalten, die, wie die
Umstände in Bezug auf militärische Verhältnisse
zeigen, ein thatsächlicher Fehler gewesen ist?

Die Situation im Monat Mörz blieb
im Allgemeinen unverändert. Cetewajo verfolgte
seinen Sieg nicht, nnd die Centrums-Kolonne
begnügte sich, die Grenze von Natal (den Pungela
und den Buffalo) von Krantz-Kop bis Helpmaker
zu bewachen. Vor dem Eintreffen der sehnlichst
erwarteten Verstärkungen konnte man an ein
Wiederaufnehmen der Offensiv-Operationen nicht denken.

Allein die beim Feinde herrschende Ruhe und
Stille flößte Lord Chelmsford derartige Besorgniß
ein, daß er es sogar für angezeigt hielt, die
Bewohner von D'Urban, der Hafenstadt Ratal's, zur
Befestigung ihres Ortes aufzufordern. Trug dieß
einerseits zur Erhöhung des Allarms bei, so gab
es andrerseits Solche, die gerade aus Chelmsfords
Niedergeschlagenheit eher Hoffnung schöpften. Für
so unfähig gilt nämlich dieser Befehlshaber jetzt in
den Anstedlungen, daß Manche geneigt sind, genau
das Gegentheil dessen zu glauben, was er für
rathsam oder wahrscheinlich hält.

Mittlerweile waren bis zum 25. März schon 9

Truppenschiffe am Kap angelangt, und man konnte

an die Formirung einer Entsatz-Kolonne für den

fortwährend in Ekowe am untern Tugela-Flusse
eernirten Oberst Pearson denken. Letzterer telegra»
phirte mittelst Spiegelsignale, daß er zwar Schieß»

bedarf in Hülle und Fülle habe, daß aber trotz der

schon so lange andauernden Einschränkungen die
Lebensmittel in knappsten Nationen nur noch für
10 Tage ausreichen würden. — Eile thut Noth.
Die Entsatz-Kolonne wurde formirt aus 2000 Mann
Cavallerie, 3000 Mann englischer Infanterie, 600
Mann Seesoldaten mit 2 Neunpfünder-Kcmonen,
2 Gatling-Mitrailleusen und 4 Naketen-Geschützen,

lauter Kerntruppen, denen dann noch hauptsächlich
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beä Äutibfdjaftertucfenö roegen 300 greiroiUige unb

eingeborne beigegeben roaren, unb ftanb unter
bem birccten SBefeHIe beS Sorb eHelmäforb. Stm

26. SIRärj fefete fie fidj in SBeroegung unb überfdjritt
am 28. SIRärj ben untern Stugela. ©ie birecte

entfernung oon Hier (oom gort Sßearfon) biä
eforoe beträgt jroar nur 38 Äilometer, aüein ber

in ©trömen nieberfaüenbe SRegen bereitete bem

roeitern SBormarfdje nictjt unbeträdjtlidfje hinberniffe.

— Slm 1. Slpril erreidjte bie für englanbä
militärifdje SBerHältniffe merfroürbig ftärfe entfafe«
Äolonne ©Hingalooo, roo, burdj bie erfaHrung
geroifeigt, fofort bei ftrömenbem SRegen unb unter
beftänbiger SBeunruHigung ber ^ulu'ä ein befefiig*
teä Sager erridjtet rourbe.

Slm 2. Slpril, gegen 6 UHr SJRorgenä, griffen
bie 3ulu'ä oon aüen ©eiten unb in gefdjloffenen
SDJaffen baä Sager an. ©ie Sffieife, in roeldjer
biefe in 2 große SlbtHeilungen formirten SIRaffen

oon gulu'ä mit IHren roeifeen ©djtlbern, iHrem
Äopffdjmucf oon Seoparbfeü, gebern unb SBüffel«

fdjroänjen, bie Stffagai'ä in ber £>anb, gegen bie

englifdjen SBerfdjanjungen oorgingen, roar aufeer«

orbenttidj impofant. ©ie erfte SlbtHeilung rourbe

oom 3ull,s3ubuna ©omapo befeHligt, roäHrenb

©ubulanaji, ber ©ieger oon Säanbula / mit ber

jroeiten (Steferoe«) SlbtHeilung, ben lefeten unb

Heftigften Slngriff leitete, ©ie ,3ulu'ä gingen mit
roaHrer Sobeäoeradjtung oor, unb eä fdjien eine

3eit lang, alä ob eä trofe beä Heftigften Äugelre*
genä jum §anbgemenge, ber für bie englänber
ungünftigften Äampfroeife, fommen rourbe; aüein
fie fönnten bodj nia)t näHer alä auf 20 ©djritt an
bie ©djüfeengräben Heranfommen. Um 7 UHr 35
SIRinuten fdjjroanfte ber „Buht«Slngriff, unb 5 SSRU

nuten fpäter ging bie englifdje eaoaüerie oor unb
madjte einen glänjenben Slngriff auf ben geinb,
ber, im ©ebüfa) oerftecft, ein jerftreuteä ©eroeHr«

feuer gegen baä Sager unterHielt, fia) nun aber jur
gludjt roanbte unb oerfolgt rourbe. eä foü bieä

nad) englifdjen «Beridjten eineä ber grimmigften
©efedjte geroefen fein, benen englifdje Struppen [e

beigerooHnt Haben. 470 3ulu«Seia)en becften ben

SRaum oon etroa 1000 ©djritt, bod) roirb ber ®e=

fammtoerluft auf 1200 SIRann angegeben, ©ie
englifcben SBerlufte finb nid)t erroäHnt. ©ä foüen
fia) 11 SRegimenter ober 195 Äompagnien beim

Äämpfe beteiligt Haben (ca. 9700 SJRann). —
Oberft Sßearfon Hatte oon eforoe auä ben ganjen
SBerlauf beä ©efedjteä oerfolgen fönnen unb be«

glücfroünfdjte eHelmäforb burdj ©piegelfignale.
Slm 3. Slpril rourbe ein abermaliger 3ulu=Sln«

griff abgefdjlagen, unb ber entfafe ber fo lange in
eforoe cernirt geroefenen redjten gtügel«Äo
lonne, bie 28 SIRann burdj SBerrounbung unb
120 burdj ÄranfHeit oerloren Hatte, fönnte ftatt«
finben. eforoe rourbe aufgegeben, ©aä englifdje
eorpä jog ftd) jurücf, unb Oberft Sßearfon ftanb
am 9. Slprtl roieber am Stugela. Slnftatt eforoe'ä
foü ein ber Äüfte näHer gelegener Ort, oieüeidjt
©Hingalooo, alä ©tüfepunft für jufünftige Opera«
tionen auägeroäHlt roerben.

©ie linfe glügel «Äolonne unter Oberft
SBoob Hatte fid), naebbem meHrere iHrer in SBer«

binbung mit Oberft SRorolanbä (fieHe oben) aitäge«
führten ©treifjüge unb UnterneHmungen beä tlei«
nen Äriegeä gegen bie längä ber Stranäoaal«©renje
operirenben 3ulu'ä oHne fonberlidjen erfolg ge«

blieben roaren, am ©obbapab folibe oerfdjanjt unb
Hielt fidj im ganjen SIRonat SIRärj ftreng auf
ber ©efenfioe. ©ie 3ulu'ä üjrerfeitä bagegen fua>
ten iHn ju Harcclirett, roo immer fie nur fönnten,
unb fügten iHm in ber SRadjt oom 10. auf ben

11. SJRärj eine SRieberlage ju, beren intereffante
unb inftruetioe ©etailä beroeifen, baß bie Äaffern,
roaä ben fleinen Ärieg anbelangt, fia) aud)
bießmal roieber ben englänbern ebenbürtig, ja
überlegen gejeigt Haben.

eine oon 104 SIRann beä 80. SRegimentä eäcor«

tirte uttb oom Äapitän SSRoriartrj befehligte SJRuni=

tionäcolonne (über 20 Sffiagen) bradj am 7. SJRärj

oon Süneburg, einer Hannooerfajen Slnfieblung, auf,
um baä Sager beä Oberft Sffioob ju erreia)en, rourbe
aber am 8., 9. unb 10. SJRärj bura) überauä ftar«
fen SRebel an ber entombe«gurtH beä fleinen Stombe«

gluffeä, eineä SRebenüuffeä beä Sßongolo, jurücfge«
Halten. ObrooHl ein HoüänbifcHeä „Saager" gebil«
bet roar, fo fdjeint bodtj ber Ort feineä emplace=
mentä feHr fd)led)t geroäHlt, unb bie notbroenbigften
Slnorbnungen, um eine oom Sterrain begünftigte,
unbemerfte SlnnäHerung beä geinbeä ju Hebern,
ntdjt getroffen ju fein, ©enug, mitten in ber

SRadjt gelang eä bem ,3ulu=3nbuna Umbelini, mit
4000 SKann, oHne Slnroenbung oon geuerroaffen,
einen regelrechten Ueberfall mit ooüftänbi»
gern erfolge auäjufübren. — ©a im Sager felbft
begreiflidjerroeife ein Sffiiberftanb nidtjt organifirt
roerben fönnte, Hanbelte ber Sieutenant §arrooob
unter ben tHatfädjlidjen SBerHältniffen entfcHieben

ridjtig, bafe er fidj mit fo oielen Seuten, alä er

nur jufammenraffen fönnte, fo rafdj alä möglidj
ber Unorbnung unb bem jldjern SBerberben ju ent«

jieHen fudjte. er fefete mit etroa 40 SIRann über
ben gluß unb begann nun oom jenfeitigen Ufer
auä ein geuergefeajt gegen bie $ulu'ä. ©er SReft

ber Äolonne rourbe oom geinbe niebergemadjt;
Sieutenant §arrooob fönnte febodj nodj in berfelben
SRadjt baä nur 8 Äilometer oom ©djauplafee beä

Ueberfaüä entfernte.Süneburg erreicHen.

Sllä bann am SIRorgen beä 12. Slpril — roarum

nidjt fdjon am SIRorgen beä 11.? — ber Wa\ox
Stucfer mit 150 SIRann oon Süneburg auä gegen
bie gurtH eine SRecognoäcirung auäfüHrte, fanb

man beu geinb mit fammt ben Sffiagen oerfa)rottnben!

©oldje fleine partieüe SRieberlagen finb nidjt ge«

eignet, baä Sßreftige ber europäifdtjen Sffiaffen in
befi Slugen ber Sffiilben ju erHalten!

9cod) eine anbere SRieberlage ift im Saufe beä

SIRonatä SIRärj ju oerjeidjnen. Slm 29. ließ ber

Oberft Sffioob burdj eine oom Oberft Sffieattjerletj

befehligte SlbtHeilung bie oom ©egner befefete §&He

oon UHtobani angreifen, ©er Slngriff roar erfolg«

reidj, unb oiele taufenb ©tücf SBieH fönnten roeg*

getrieben roerben. Slüein bie 3ulu'ä jogen iHre

m
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des Kundschafterivcsens wegen 30(1 Freiwillige nnd

Eingcborne beigegeben waren, und stand unter
dem dirccten Befehle des Lord Chelmsford. Am
2t). März setzte sie sich in Bewegung und überschritt
am 28. März den untern Tugela. Die directe

Entfernung von hier (vom Fort Pearson) bis
Ekowe betrügt zwar nur 38 Kilometer, allein der

in Strömen niederfallende Regen bereitete dem

weitern Vormarsche nicht unbeträchtliche Hindernisse.

— Am 1. April erreichte die für Englands
militärische Verhältnisse merkwürdig starke Entsatz-
Kolonne Ghingalovo, wo, durch die Erfahrung
gewitzigt, sofort bei strömendem Regen und unter
beständiger Beunruhigung der Zulu's ein befestigtes

Lager errichtet wurde.
Am 2. April, gegen 6 Uhr Morgens, griffen

die Zulu's von allen Seiten und in geschlossenen

Massen das Lager an. Die Weise, in welcher
diese in 2 große Abtheilungen formirten Massen
von Zulu's mit ihren weißen Schildern, ihrem
Kopsschmuck von Leopardfell, Federn und
Büffelschwänzen die Assagai's in der Hand, gegen die

englischen Verschanzungen vorgingen, war
außerordentlich imposant. Die erste Abtheilung wurde
vom Zulu-Jnduna Somapo befehligt, während
Subulanazi, der Sieger von Jsandula, mit der

zweiten (Reserve-) Abtheilung, den letzten und

heftigsten Angriff leitete. Die Zulu's gingen mit
wahrer Todesverachtung vor, und es schien eine

Zeit lang, als ob es trotz des heftigsten Kugelregens

zum Handgemenge, der für die Engländer
ungünstigsten Kampfweise, kommen würde; allein
sie konnten doch nicht näher als auf 20 Schritt an
die Schützengräben herankommen. Um 7 Uhr 35

Minuten schwankte der Zulu-Angriff, und 5 Mi»
nuten später ging die englische Cavallerie vor und
machte einen glänzenden Angriff auf den Feind,
der, im Gebüsch versteckt, ein zerstreutes Gewehrfeuer

gegen das Lager unterhielt, sich nnn aber zur
Flucht wandte und verfolgt wurde. Es soll dies

nach englischen Berichten eines der grimmigsten
Gefechte gewesen sein, denen englische Truppen se

beigewohnt haben. 470 Zulu-Leichen deckten den

Raum von etwa 1000 Schritt, doch wird der Ge-
sammtverlust auf 1200 Mann angegeben. Die
englischen Verluste stnd nicht erwähnt. Es sollen
sich 11 Regimenter oder 195 Kompagnien beim

Kampfe betheiligt haben (ca. 9700 Mann). —
Oberst Pearson hatte von Ekowe aus den ganzen
Verlauf des Gefechtes verfolgen können und
beglückwünschte Chelmsford durch Spiegelstgnale.

Am 3. April wurde ein abermaliger Zulu-Angriff

abgeschlagen, und der Entsatz der so lange in
Ekowe cernirt gewesenen rechten Flügel-Kolonne,

die 28 Mann durch Verwundung und
120 durch Krankheit verloren hatte, konnte
stattfinden. Ekowe wurde aufgegeben. Das englische

Corps zog stch zurück, und Oberst Pearson stand

am 9. April wieder am Tugela. Anstatt Ekowe's
soll ein der Küste näher gelegener Ort, viclleicht
Ghingalovo, als Stützpunkt für zukünftige Operationen

ausgewählt werden.

Die linke Flügel-Kolonne uuter Oberst
Wood hatte sich, nachdem mehrere ihrer in
Verbindung mit Oberst Rowlands (stehe oben)
ausgeführten Streifzüge und Unternehmungen des kleinen

Krieges gegen die längs der Transvaal-Grenze
operirenden Zulu's ohne sonderlichen Erfolg
geblieben waren, am Goddapad solide verschanzt und
hielt sich im ganzen Monat März streng auf
der Defensive. Die Zulu's ihrerseits dagegen suchten

ihn zu harccliren, wo immer ste nur konnten,
und fügten ihm in der Nacht vom 10. auf den

11. März eine Niederlage zu, deren interessante
und instructive Details beweisen, daß die Koffern,
was den kleinen Krieg anbelangt, sich auch

dießmal wieder den Engländern ebenbürtig, ja
überlegen gezeigt haben.

Eine von 104 Mann des 80. Regiments escor-
tirte und vom Kapitän Moriarty befehligte Muni-
tionscolonne (über 20 Wagen) brach am 7. März
von Lüneburg, einer hannoverschen Ansiedlung, aus,

um das Lager des Oberst Wood zu erreichen, wurde
aber am 8., 9. und 10. März durch überaus starken

Nebel an der Entombe-Furth des kleinen Tombe-
Flusses, eines Nebenflusses des Pongolo, zurückgehalten.

Obwohl ein holländisches „Laager" gebildet

war, so scheint doch der Ort seines Emplacements

sehr schlecht gewählt, und die nothwendigsten
Anordnungen, um eine vom Terrain begünstigte,
unbemerkte Annäherung des Feindes zu hindern,
nicht getroffen zu sein. Genug, mitten in der

Nacht gelang es dem Zulu-Jnduna Umbelini, mit
4000 Mann, ohne Anwendung von Feuerwaffen,
einen regelrechten Ueberfall mit vollständigem

Erfolge auszuführen. — Da im Lager selbst

begreiflicherweise ein Widerstand nicht organisirt
werden konnte, handelte der Lieutenant Harmood
unter den thatsächlichen Verhältnissen entschieden

richtig, daß er stch mit so vielen Leuten, als er

nur zusammenraffen konnte, so rasch als möglich
der Unordnung und dem sichern Verderben zu eut»

ziehen suchte. Er setzte mit etwa 40 Manu über
den Fluß und begann nun vom jenseitigen Ufer
aus ein Feuergefecht gegen die Zulu's. Der Rest

der Kolonne wurde vom Feinde niedergemacht;
Lieutenant Harwood konnte jedoch noch in derselben

Nacht das nur 8 Kilometer vom Schauplatze des

Ueberfalls entfernte Lüneburg erreichen.

Als dann am Morgen des 12. April — warum
nicht schon am Morgen des 11.? — der Major
Tucker mit 150 Mann von Lüneburg aus gegen
die Furth eine Recvgnoscirung ausführte, fand

man den Feind mit sammt den Wagen verschwunden!

Solche kleine partielle Niederlagen stnd nicht

geeignet, das Prestige der europäischen Waffen in
de/l Augen der Wilden zu erhalten!

Noch eine andere Niederlage ist im Laufe des

Monats März zu verzeichnen. Am 29. ließ der

Oberst Wood durch eine vom Oberst Weatherley

befehligte Abtheilung die vom Gegner besetzte Höhe

von Uhlobcmi angreisen. Der Angriff war erfolgreich

und viele tausend Stück Vieh konnten

weggetrieben werden. Allein die Zulu's zogen ihre
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SReferoen Heran unb fielen mit 20,000 Wann
am gteidjen Stage über baä SffieatHerterj'fcbe eorpä
Her, burdtjbradjen unb oernidjteten eä ooll=
ft ä n b i g. SRur ner Äapitän ©enifon unb 7 Wann
ber oom Äapitän «Barton ber eolbftream*@uarbä
befehligten ®renj=eaoaüerie oermodjten bem @e=

mefeel ju entfommen.

©uro) biefen erfolg füHn gematt)t, griff bie oom
Sager oon Unbini fommenbe 3ulu=Slrmee — roie
eä Heißt, unter bem SBefeHIe oon eetetoafo - am
30. SIRärj ben Oberft Sffioob in feinem Sager oon
Äambuta an. ©aä ©efeajt begann um iyä UHr
SRaajmittagä unb bauerte 4 ©tunben. ©er ©egner
mußte fid) nad) erHebliajen «Berluften jnrücfjieben
unb rourbe 7 SJReilen (engl.) roeit oerfolgt. 500
3utu=8eicHen becften ben SBoben. ©er engltfaje
SBerluft roirb auf 80 SIRann angegeben. — gaft
fämmtlidje eingeborne, Heißt eä in ber officiellen
©epefdje, finb befertirt. ©eroiß in golge ber oer=

fdjiebenen SRieberlagen I!
Sffiir fajließen Hiermit unfern erften SBeridjt über

englanbä Äämpfe in ©üb=3lfrifa. ©aä SRefultat

berfelben ift biä fefet feineäroegä erfreulio). Sffienn

eä audj gelungen ift, ben Oberft Sßearfon auä fei=

ner SDcaufefalle in eforoe ju befreien, fo befinbet
fiaj bodj bie englifdje 3noa ion§«Slrmee, 3 SIRonate

nadj ber ÄtiegSerflärung, genau noa) auf bemfel=
ben glecf, Hat über 20% an Officieren unb ©ol=
baten nebft einer foloffalen SIRenge SIRunition,
Sffiaffen, Äriegä« unb Stranäport^SlRaterial oerloren
unb — roaä am empftnblidjfien ift — an Sldjtung
beim ©egner eingebüßt, ©aju fommt bie roadj=

jenbe UnjufriebenHeit ber Soerä, roeldje, neueften
SRadjridjten jufolge, auf bem Sßunfte finb, jur
offenen SRebeüion überjugeHen.

Sffiarten roir nun ab, roie bie Sage ber ©inge
fidj geftalteu roirb, roenn bie bebeutenben SBerftär«

fungen auf bem Äriegäfttjauplafee eingetroffen fein
roerben. Ob bie englifttje Slrmee aläbann eine

nottjroenbige unb fräftige Offenfioe gegen bie 3ulu'ä
roirö unterneHmen fönnen, Hängt roobl Hauptfäd&licH

oon ber Haltung ber SBoerä ab, beren eoentueüe

Unterwerfung Jebenfaüä ber 3üo)tigung ber äußern
geinbe roirb oorangeHen muffen. J. v. S.

SHaajtrag. ©eit Slbfaffung oorfteHenber ©fijje,
beren ©ruef erft fefet erfolgen tonnte, Hat fia) in
ber aügemeinen militärifcHen ©ituation an ber

©renje beä 3ulu=Sanbeä niajt »iel geänbert. ©er
Äriegäminifter, Oberft ©tanlet), feilte am 24. SIRai

bem Sßarlamente mit, baß bie ©efammtjaHl ber

brittifajen Struppen in ©üb=Slfrifa 16,959 betrage;
1064 SIRann feien auf bem Sffiege baHin unb 1515
feien bereitä beorbert abjugeHen, fo baß bie ®e=

fammtjaHl 19,538 SIRann aüer Sffiaffengattungen
auSmadje. ©aju fommen noaj 850 «Seeleute unb
4553 SIRann Äolonialtruppen, unb man roiü ferner,
im gaü nodj roeitere SBerftärfungen nötHig roerben

fottten, ein SBataiüon SRarinetruppen naaj bem

Äriegäfdjauplafe abfenben.
SIRit biefer Wadjt beabfiajtigt nun Sorb eHelmä»

forb refp. fein bereitä ernannter Sftaajfolger, ©eneral
©ir ©arnet Sffiolfeletj, oon einem Stage jum anbern

bie Offenfioe ju ergreifen, eä fommt abex noaj ntdjt
baju, roeit bie SBorbereitungen für ben Sranäport ber
Sebenämittel u. f. to. noaj niajt beenbet finb. SIRan

begnügt fta) oorläufig, SRecognoäcirungä«Sßatrouiüen
oorjutreiben, roeldje meift jurüctfeHren, oHne nur
einen 3ulu gefeHen ju tjaben.

©ie Staftif ber 3ulu'ä fajeint fiaj geänbert ju
Haben, eetetoafo oerfuajt niajt länger, in geregelter
©djladjt ben englänbern uub iHren ^interlabern
ju roiberfteHen, er fuajt oielmeHr, oerfdjanjte Sager
unb bewaffnete ©etaajementä ju oermeiben, bagegen
betn ©egner möglidjft unftdjtbar ju bleiben unb iHm
buraj §interHalte unb eittfäüe in roeHrtofeä ©ebiet
ben größtmöglidjen ©djaben jujufügen. ©iefe Staftif
roirb ben englänbern feHr unbequem, benn fie ent«

gießt iHnen baä eigentlidje Operationä«Obfect. 3ft
eä ber Äraal beä Äönigä SRein, benn roenn er

genommen unb niebergebrannt roirb, fo jieHt fidj
bie Slrmee jurücf, oerfdjroinbet im SBttfaj unb nimmt
einfaaj SBefife oom ©ebiet eines benaajbarten ©tammeä.

©aber roirb auaj ber neue gelbjugäplan beä Sorb
eHelmäforb feHr Idjarf fritifirt, benn er leibet an
bem HauptfäajlicHen geHler, bie ganje ©renje oon
SRatal obne SBebecfung ju laffen, roäbrenb jroei
£>eerestorper, ca. 130 Süceiten oon einanber ent*
fernt, auf ein gemeinfajaftlicHeä 3iel, auf ben fönig«
lidjen ^raal, operiren foüen. SDaä 3iel roirb
aüerbingä erreidjt, aber ein befiuitioeä SRefultat in
SBejug auf bie SBeenblgung biefeä blutigen äriegeä
nidjt geroonnen roerben.

©ie ©teüung ber brittijdjen Struppen tft laut
SRaajriajten oom 20. Wai bie folgenbe :

eine ©ioifion ift gejroungen, am unb jenfettä
beä untern Stugela ftatiouär ju bleiben, unb oon
ber Stugela=Wünbung bi§ SRofe'ä«©rift, etroa 100
SJReilen, ift bie brittifaje ©renje nur oon einigen
SlbtHeilungen uttjuoerläfftger eingeborenen beroadjt,
ober mit anbern Sffiorten, ben einfäüen ber 3ulu'ä
oöllig pceiägegeben. ©rei Äompagnien beä 24,
SRegimentä Halten SRofe'ä«©rift befefet, ftnb aber

noüjroettbigerroeife gänjlidj auf bie ©efenfioe be=

fajränft, unb eine anbere fleine StruppenabtHeilung
fteHt baHinter, in §elpmafaar. Sffieiter linfä, in
©tinbee, beroadjen 2 Äompagnien unb 1 SBatterie

bie ©renje. ©ann roeiter nörblidj ift eine große
Sücfe, biä ©eneral Sffioob'ä Sßofitionen erreidjt finb.
©eneral Sffioob in Äambula ift aber nidjt im ©tanbe,
Utreajt unb beffen Sßofitionen ju beefen.

Slm 28. SIRai enblid) ift naa) einer SJRelbung beä

©eneralä eHelmäforb bie 2. ©ioifion 12 SJReilen biä
SBloobrioer oorgerücft, unb finb Hinreiajenbe SSRunb«

oorrätHe unb Stranäportmittel oorHanben, um ben ad«

gemeinen SBormarfd) biä jum 1. Surn ju geftatten.
©a langte am 20. 3uni eine SRadjridjt an, roelaje

bem £>erjen jebeä SJRenfajenfreunbeä tiefeä SJRttleib

erpreffen mufe. SBefanntlidj Hat ber junge Sßrinj
Souiä SRapoleon, oon feinem füHnen unb ju Slben«

teuern geneigten Stemperament angefeuert, bie eng«

lifdje Slrmee tn ber ©teüung eineä Slbfutanten bes

§öa)ftfommanbirenben auf iHrer jroeiten ©rpebition

gegen Äönig eeteroafo begleitet, unb ber Oberbe«

feHtäHaber ber engliidjen Slrmee, ber §erjog oon

i
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Reserven heran und fielen mit 20,000 Mann
am gleichen Tage über das Weathcrley'sche Corps
her, dnrchbrachen und vernichteten es
vollständig. Nur der Kapitän Denison und 7 Mann
der vom Kapitän Barton der Coldstream-Guards
befehligten Grenz-Cavallerie vermochten dem
Gemetzel zu entkommen.

Durch diesen Erfolg kühn gemacht, griff die vom
Lager von Undini kommende Zulu-Armee — wie
es heiszt, unter dem Befehle von Cetewajo - am
30. März den Oberst Wood in seinem Lager von
Kambula an. Das Gefecht begann um 1>/> Uhr
Nachmittags und dauerte 4 Stunden. Der Gegner
mußte sich nach erheblichen Verlusten zurückziehen

und wurde 7 Meilen (engl.) weit verfolgt, 500

Zulu-Leichen deckten dcn Boden. Der englische

Verlust wird auf 80 Mann angegeben. — Fast
sämmtliche Eingcborne, heißt es in der officiellen
Depesche, stnd desertirt. Gcwiß in Folge der

verschiedenen Niederlagen! I!
Wir schließen hiermit unsern ersten Bericht über

Englands Kämpfe in Süd-Afrika. Das Resultat
derselben ist bis jetzt keineswegs erfreulich. Wenn
es auch gelungen ist, den Oberst Pearson aus
seiner Mausefalle in Ekowe zu befreien, so befindet
sich doch die englische Jnva >ons-Armee, 3 Monate
nach der Kriegserklärung, genau noch auf demselben

Fleck, hat über 20»/„ an Officieren und
Soldaten nebst einer kolossalen Menge Munition,
Waffen, Kriegs- und Transport-Material verloren
und — was am empfindlichsten ist — an Achtung
beim Gegner eingebüßt. Dazu kommt die machsende

Unzufriedenheit der Boers, welche, neuesten

Nachrichten zufolge, auf dem Punkte sind, zur
offenen Nebellion überzugehen,

Warten wir nun ab, wie die Lage der Dinge
sich gestalten wird, wenn die bedeutenden Verstärkungen

auf dem Kriegsschauplatze eingetroffen sein

werden. Ob die englische Armee alsdann eine

nothwendige und kräftige Offensive gegen die Zulu's
wird unternehmen können, hängt wohl hauptsächlich

von der Haltung der Boers ab, deren eventuelle

Unterwerfung jedenfalls der Züchtigung der äußern
Feinde wird vorangehen müssen. v. 3,

Nachtrag. Seit Abfassung vorstehender Skizze,
deren Druck erst jetzt erfolgen konnte, hat sich in
der allgemeinen militärischen Situation an der

Grenze des Zulu-Landes nicht viel geändert. Der
Kriegsminister, Oberst Stanley, theilte am 24. Mai
dem Parlamente mit, daß die Gesammtzahl der

brittischen Truppen in Süd-Afrika 16,959 betrage;
1064 Mann seien auf dem Wege dahin und 1515
seien bereits beordert abzugehen, so daß die

Gesammtzahl 19,538 Mann aller Waffengattungen
ausmache. Dazu kommen noch 850 Seeleute und
4553 Mann Kolonialtruppen, und man will ferner,
im Fall noch weitere Verstärkungen nöthig werden

sollten, ein Bataillon Marinetruppen nach dem

Kriegsschauplatz absenden.

Mit dieser Macht beabsichtigt nun Lord Chelmsford

resp, sein bereits ernannter Nachfolger, Gencral
Sir Garnet Wolseley, von einem Tage zum andern

die Offensive zu ergreifen. Es kommt aber noch nicht
dazu, weil die Vorbereitungen für den Transport der
Lebensmittel u. s, w. noch nicht beendet find. Man
begnügt sich vorläufig, Recognoscirungs-Patrouillen
vorzutreiben, welche meist zurückkehren, ohne nur
einen Zulu gesehen zu haben.

Die Taktik der Zulu's scheint sich geändert zu
haben. Cetewajo versucht nicht länger, in geregelter
Schlacht den Engländern und ihren Hinterladern
zu widerstehen, er sucht vielmehr, oerschanzte Lager
und bewaffnete Détachements zu vermeiden, dagegen
dem Gegner möglichst unsichtbar zu bleiben und ihm
durch Hinterhalte und Einfälle in wehrloses Gebiet
den größtmöglichen Schaden zuzufügen. Diese Taktik
wird den Engländern sehr unbequem, denn sie

entzieht ihnen das eigentliche Operations-Object. Ist
es der Kraal des Königs? Nein, denn wenn er

genommen und niedergebrannt wird, so zieht sich

die Armee zurück, verschwindet im Busch und nimmt
einfach Besitz vom Gebiet eines benachbarten Stammes.

Daher wird auch der neue Feldzugsplan des Lord
Chelmsford sehr >charf kritisirt, denn er leidet an
dem hauptsächlichen Fehler, die ganze Grenze von
Natal ohne Bedeckung zu lassen, mährend zwei
Heereskörper, ca. 130 Meilen von einander
entfernt, auf ein gemeinschaftliches Ziel, auf den königlichen

Kraal, operiren sollen. Das Ziel wird
allerdings erreicht, aber ein definitives Resultat in
Bezug auf die Beendigung dieses blutigen Krieges
nicht gewonnen werden.

Die Stellung der brittischen Truppeu ist laut
Nachrichten vom 20. Mai die folgende:

Eine Division ist gezwungen, am und jenseits
des untern Tugela stationär zu bleiben, und von
der Tugela-Mündung bis Noke's-Drift, etwa 100

Meilen, ist die brittische Grenze nur von einigen
Abtheilungen unzuverlässiger Eingeborenen bewacht,
oder mit andern Worten, den Einfällen der Zulu's
völlig preisgegeben. Drei Kompagnien des 24.
Regiments halten Noke's-Drift besetzt, sind aber

nothwendigerweise gänzlich auf die Defensive
beschränkt, und eine andere kleine Truppenabtheilung
steht dahinter, in Helpmakaar. Weiter links, in
Dundee, bewachen 2 Kompagnien und 1 Batterie
die Grenze. Dann weiter nördlich ist eine große
Lücke, bis General Wood's Positionen erreicht sind.
General Wood in Kambula ist aber nicht im Stande,
Utrecht und dessen Positionen zu decken.

Am 28. Mai endlich ist nach einer Meldung des

Generals Chelmsford die 2. Division 12 Meilen bis
Bloodriver vorgerückt, und stnd hinreichende Mund-
vorräthe und Transportmittel vorhanden, nm den

allgemeinen Vormarsch bis zum 1. Juni zu gestatten.

Da langte am 20. Juni eine Nachricht an, welche

dem Herzen jedes Menschenfreundes tieses Mitleid
erpressen muß. Bekanntlich hat der junge Prinz
Louis Napoleon, von seinem kühnen und zu
Abenteuern geneigten Temperament angefeuert, die

englische Armee in der Stellung eines Adjutanten des

Höchstkommandirenden auf ihrer zweiten Expedition

gegen König Cetewajo begleitet, und der

Oberbefehlshaber der englischen Armee, der Herzog von
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eatnbribge, Hatte bem Sorb eHelmäforb brieflidj
an'ä £>erj gelegt, ben faiferlidjen Sßrinjen nie ju
einem anbern ©ienft ju oerroenben alä ju bem

feineä eigenen Slbfutanten. ©iefe empfeHtung
fajeint aber niajt befolgt ju fein, ©er Sßriuj rourbe

einfadj, tote anbere Officiere, ju SRecognoäcirungen

fommanbirt.
Slm 2. ^itiii roar ber sßrinj faum oon einem

brettägigen SJiecognoäcirungörttt mit bem Oberjtett
sBuÜer in oas Sager beä ©eneralä Sffioob jurücfqe«
feHrt« alä er — roie bie amtlidje ©epefdje beä Sorb

eijelmsforb anatbt — auf Slnroeifuug beä jroeiten
©eneralquartiermeifterä uub in Sßegleitung oon

beffen ©teUoertreter, Sieutenant earetj, eine jroeite,
bießmal oerfjängtußooüe SRecognoäcirung unter«

neHmen mußte, ©er Sluägang ift befannt. ©ie
Sßatrouiüe ruHte, oHne nur bie elementarften SBor«

fiajtämaferegcln ju neHmen, roie im tiefften grie=
ben uub ließ bie abgefattelten tßferbe grafen. ©a
fajleicHen ftcH bie 3ulu'ä v)exan unb feuern. Sllleä

ftürjt ju beu sßferben uub fudjt ju fliegen, oHne

Orbnung, oHne fidj um bie Äameraben ju fümmern,
Sieutenant earetj ooran. sBergebenä betnütjt fia)
ber Sßrinj, auf fein fajeu geioorbeneä SBferb ju
fommen, roelajeä beu übrigen Sßferben nadjgaloppirt.
§ätte earetj feine Seute jufammengeHalten unb fiaj

nur einige Winuten naaj bem Sßrinjen umgefeHen,
roie eä feine oerfluctjte Sßflidtjt uub ©djulötgfeit alä

SßatrouiüenfüHrer roar, Souiä SRapoleon Hätte roaHr«

fajeiulidj gerettet roerben fönnen. Wan ließ iHn

feige im ©tidj unb er untertag ben erbavmungä-

lofen ©treiajen ber Sffiilben.

©ie SRadjvictjt oom Sobe bes sßrinjen bat überall
tiefeä Witletb erregt. $n englanb ift oou nun an

ber SRame ber SBonaparteä mit einem SRimbuä um«

Heüt, ber fiaj fdjroer oerroifajen laffen roirb, unb

ben man, um ber Stage beä erften SRapoleonä niajt
ju erroäHnen, oor jroanjig SaHren unb felbft nodj
oiel fpäter, nicHt für möglidj geljalten Haben rourbe.

3n granfreidj ift geroiß ber Stob beä Sßrinjen ein

großeä Unglücf für bie bonapartiftifdje sßartei, beren

§aupt er roar, aüein eä ift boaj feHr jroeifelHaft,
ob bie Sßartei unter ben jefeigen SBerHältniffen, naaj«

bem fiaj bie SRepublif in ber StHat befeftigt ju Haben

fajeint, für'ä erfte an'ä SRuber gelangt roäre. Slüein

in granfreia) ift Slüeä unberedjenbar, unb fo liegt
eä auaj im ©ebiete beä Wöglittjen, baß ber britten
SRepublif ein britteä Äaiferreiaj mit einem anbern

bonapartifttfajen Sßrätenbenten fotgen fann.
©ie lefeten SRaajriajten oom Äriegäfdjauplafee

(oom 6.3uni) lauten baHin: eetetoafo Habe grie=
benäoorfajläge gemaajt unb eHelmäforb einen SBaf«

fenftiüftanb angeboten, biä bie SBebingungen beä

befinitioen griebenä oon englanb angelangt feien.

Wan Hoffe, bie UnterHanblnngen roerben jum grieben
füHren.

Slrme englifdje Slrmee! eä ift bodj bemütHigenb,

oou einem Sffiilben gefcblagen ju fein! Slber gottlob
gibt eä noa) beffere unb unfeHlbarere Sffiaffen alä
bie §tnterlaberl §aben bie roilben Ärieger beä

3ululanbeä ftdj auaj biä jefet ben englifdjen ©olbaten
überlegen gejeigt, unb tonnten lefetere eä ju Sffiaf»

feuerfolgen oott fonberliajem Söelang ben 3u^u'ä
gegenüber niajt bringen, fo fajeint boaj, alä foüe
ber Ärieg, ber ben englänbern fajon fo enorme
©ummen gefoftet, auf edjt englifdje Sffieife beenbet

roerben — burdj ben ©elbfacf. ©ie 3ulu'ä, roeldje

burctj bie Äriegäroaffen fcer btittifdjen SRegierung

nidjt ju befiegen roaren, roerben oielleidjt, gleidj Den

SlfgHanen, ber unfehlbaren Sffiaffe ber Sonboner

Stegierung, ben golbeuen ©ooereigii?', unterliegen.
Wödjte bieä SRefultat balb erjielt roerben, benn be«

greiftidjerroeife roünfdjen bie englijdje SRegieruug
unb SRation oon ganjem £>erjen baä enbe biefer

unglütflidtjen Äampagne Herbei. J. v. S.

spijöfWalifa)e uergletdjenbe Serrainlebre, oon SRu=

bolf S3aron ©ttjmibburg, f. f. ©eneralmafor
i. SR. SBierte, Deroollftänbigte Sluflage. Wit
2 UtHograpHirten Stafeln. Sffiien, SBerlag oon

earl ©erolb'ö ©oHn. 1878. ®r. 8°. ©. 410.

Sßreiä gr. 9. 60 et.
Wan unterfajeibet in ber SterrainleHre: a. bie

eigentlidje Sterrainleljre, roeldje fidj mit ben äußern
gormen unb bem ©epräge ber SterraintHeile uno
Sterraingegenftänbe u. f. ro. befajäftigt unb bie

Stermiitologie feftfefet; b. bie Sterrainbarfteüung
unb c. bie Sterrainbenüfeung ju beftimmten 3roecfen,

j. SB. SBergbau, Slnlage oon ©traßen unb eifen«
baHnen, SBerroertHung oon Sffiafferfräften, ju mili«
tärifajen UnterneHmungen u. f. ro.

©er §err SBerfaffer befdjafti.it fidj fo ju fagen

auäfajtießlidj mit ber SterrainleHre im Slügemeinen.

©ie Slrbeit Hat baHer niajt nur für ben Wilitär,
fonbern audj für ben Ingenieur unb 3eben, ber

ftaj für beu ©egenftanb intereffirt, einen SffiertH.

©ie oorliegenbe SterrainleHre foü für aüe Sterrain«

tHeile unb Sterraingegenftänbe naaj roiffenfajaftliajetn
Sßrincipe ble SRamenäfteüung (SRomencIatur) unb

bie ÄennjeidjenleHre (Stermiitologie) liefern; fie

foü bie 3ufammenfefeung ber ©efteine, bie SBerbim

bung ber ©efteine ju ©efteinämaffen unb ber lefe«

tevn ju ©ebirgämaffen erflären, aua) mit ben nottj«

roenbigften Sßorbegriffen auä ber SRaturleHre, @eo<

Iogie, ©eograpHie uttb Wineralogie oertraut mas

djen, bamit Seber, oom empirifajen ©tanbpunfte
ber naturgemäßen SBetraajtung auägeHenb, bie eba«

rafteriftif jebeä auägebeHnten ©ebilbeä je nadj ©e«

ftalt, Sage, 3ufammenHang ober SBerbinbung roe«

nigftenä annäljerungäroeiie beftimmen, oon gefetje«

nen auf niajt geferjene gormen eineä unb beffelben

Sterrainüjetleä fdtjließen lerne unb überHaupt eine

ridjtige, aua) für baä Sterraingebättjnife leiajter ju be>

roaHrenbe Slnfäjauung oon Sterrainformen geroinne.

©urdj 3ufammenfteüung beftimmter Sterrain«

unb geologifaj«geognoftifajer SBerHältniffe glaubt bet

§err SBerfaffer in ben ©tanb gefefet ju fein, bet

Slnleitung bie angebeutete SRidjtung ju geben. Sil
ber oorliegenben oierten Sluflage roirb ber ©toff

in eilf Slbfajnitte gegliebert; unb jroar beHanbelt

ber I. baä Sanb; ber II. bie Sanbgeroäffer; ber III.
baä Weer; ber IV. baä Sffiaffer alä SRieberfdjlag

unb im ftarren 3uftanbe; ber V. bie ©ebirgäfteine;
ber VI. bie SBobenarten unb Sßflanjen; ber VII.
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Cambridge, hatte dem Lord Chelmsford brieflich
an's Herz gelegt, den kaiserlichen Prinzen nie zu

einem andern Dienst zu verwenden, als zu dem

seines eigenen Adjutanten. Diese Empfehlung
scheint aber nicht befolgt zu sein. Der Prinz wurde
einfach, wie andere Offtciere, zu Necognoscirungen
kommandirt.

Am 2. Juni war der Prinz kaum von einem

dreitägige!'. Recognoscirungsritl mit dem Oberimi
Buller in vos Lager des Generals Wood zurückgekehrt,

als er — wie die amtliche Depesche des Lord
Chelmsford angibt — auf Anweisung des zweiten
Generalquartiermeisters und in Begleitung von
dessen Stellvertreter, Lieutenant Carey, eine zweite,
dießmal verhängnißvolle Necognoscirung
unternehmen mußte. Der Ausgang ist bekannt. Die
Patrouille ruhlc, ohne nur die elementarsten
Vorsichtsmaßregeln zu nehmen, wie im tiefsten Frieden

und ließ die abgesattelten Pferde grasen. Da
schleichen sich die Zulu's heran und feuern. Alles
stürzt zu den Pferden uud sucht zu fliehen, ohne

Ordnung, ohne sich um die Kameraden zu kümmern,
Lieutenant Carey voran. Bergebens bemüht sich

der Prinz, auf sein scheu gewordenes Pferd zu
kommen, welches den übrigen Pferden nachgaloppirt.

Hätte Carey seine Leute zusammengehalten und fich

nur einige Minuten nach dem Prinzen umgesehen,

wie es seine verfluchte Pflicht und Schuldigkeit als
Patrouillenführer war, Lonis Napoleon hätte
wahrscheinlich gerettet werden können. Man ließ ihn
feige im Stich und er unterlag den erbarmungslosen

Streichen der Wilden.
Die Nachricht vom Tode des Prinzen hat überall

tiefes Mitleid erregt. Jn England ist von nun an

der Name der Bonapartes mit einem Nimbus
umhellt, der sich schwer verwischen lassen wird, und

den man, um der Tage des ersten Napoleons uicht

zu erwähnen, vor zwanzig Jahren und selbst noch

viel später, nicht für möglich gehalten haben würde.

Jn Frankreich ist gewiß der Tod des Prinzen ein

großes Unglück für die bonapartistische Partei, deren

Haupt er mar, allein es ift doch sehr zweifelhaft,
ob die Partei unter den jetzigen Verhältnissen, nachdem

sich die Republik in der That befestigt zu haben

scheint, für's Erste an's Ruder gelangt wäre. Allein
in Frankreich ist Alles unberechenbar, und so liegt
es auch im Gebiete des Möglichen, daß der dritten
Republik ein drittes Kaiserreich mit einem andern

bonapartistischen Prätendenten folgen kann.

Die letzten Nachrichten vom Kriegsschauplätze

(vom 6. Juni) lauten dahin: Cetewajo habe

Friedensvorschläge gemacht und Chelmsford einen

Waffenstillstand angeboten, bis die Bedingungen des

definitiven Friedens von England angelangt feien.

Man hoste, die Unterhandlungen werden zum Frieden
führen.

Arme englische Armee! Es ist doch demüthigend,

von einem Wilden geschlagen zu sein I Aber gottlob
gibt es noch bessere und unfehlbarere Waffen als
die Hinterlader! Haben die wilden Krieger des

Zululandes stch auch bis jetzt den englischen Soldaten
überlegen gezeigt, und konnten letztere es zu Waf-

fcnerfolgen von sonderlichem Belang den Zulu's
gegenüber nicht bringen, so scheint doch, als solle

der Krieg, der den Engländern schon so enorme
Summen gekostet, auf echt englische Weise beendet

werden — durch den Geldsack. Die Zulu's, welche

durch die Kriegswaffeu der brittischen Negierung
nicht zu besiegen waren, werden vieUeicht, gleich den j

Afghanen, der unfehlbaren Waffe der Londoner j

Regierung, den goldenen Sovereign?, unterliegen.
Möchte dies Resultat bald erziclt werden, denn be-

greiflicherwei.se wünschen die englische Regierung
und Nation von ganzem Herzen das Ende dieser

unglücklichen Kampagne herbei. v. 3.

Physikalische vergleichende Terrainlehre, von Ru¬
dolf Baron Schmidburg, k. k. Generalmajor
i. R. Vierte, vervollständigte Auflage. Mit
2 lithographirten Tafeln. Wien, Verlag von
Carl Gerold's Sohn. 1878. Gr. 8°. S. 440.

Preis Fr. 9. «0 Ct.
Man unterscheidet in der Terrainlehre: a. die

eigentliche Terrainlehre, welche sich mit den äußern
Formen und dem Gepräge der Terraintheile und
Terraingegenstände u. f. w. beschäftigt und die

Terminologie festsetzt; b. die Terraindarstellung ^

und «. die Terrainbenützung zu bestimmten Zwecken, ^

z. B. Bergbau, Anlage von Straßen und Eisen-
bahnen, Verwerthung von Wasserkräften, zu mili- z

tärischen Unternehmungen u. s. w.
Der Herr Verfasfer beschäftigt sich so zu sagen

ausschließlich mit der Terrainlehre im Allgemeinen. -

Die Arbeit hat daher nicht nur für den Militär,
ondern auch für den Ingenieur nnd Jeden, der ^

sich für den Gegenstand interessirt, einen Werth.
Die vorliegende Terrainlehre soll für alle Terraintheile

und Terraingegenstände nach wissenschaftlichem

Principe die Namensstellung (Nomenclatur) und

die Kennzeichenlehre (Terminologie) liefern; sie

soll die Zusammensetzung der Gesteine, die Verbindung

der Gesteine zu Gesteinsmassen und der
letztern zu Gebirgsmassen erklären, auch mit den

nothwendigsten Vorbegriffen aus der Naturlehre, Geo,

logie, Geographie und Mineralogie vertraut
machen, damit Jeder, vom empirischen Standpunkte
der naturgemäßen Betrachtung ausgehend, die
Charakteristik jedes ausgedehnten Gebildes je nach

Gestalt, Lage, Zusammenhang oder Verbindung
wenigstens annäherungsweise bestimmen, von gesehenen

auf nicht gesehene Formen eines und desselben '
Terraintheiles schließen lerne und überhaupt eine

richtige, auch für das Terraingedächniß leichter zu
bewahrende Anschauung von Terrainformen gewinne.

Durch Zusammenstellung bestimmter Terrain-
und geologisch-geognostischer Verhältnisse glaubt der

Herr Verfasser in den Stand gesetzt zu sein, der

Anleitung die angedeutete Richtung zu geben. Jn
der vorliegenden vierten Auflage wird der Stoff
in eilf Abschnitte gegliedert; und zwar behandelt

der I, das Land; der II. die Landgewässer z der III.
das Meer; der IV. das Wasser als Niederschlag

und im starren Zustande; der V. die Gebirgssteine;
der VI. die Bodenarten und Pflanzen; der VII.


	Englands Kämpfe in Süd-Afrika

